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Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer 22 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
26 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers (Waiſenhaus). Redakteur Dr. H. A. Daniel.

Der Conrier.
Jnſerate für den Courier werden
angenommen Jn Leipzig in der
Dyk' ſchen Buchhandlung Ritter
ſtraße ſchwarzes Brett, im Hinter
gebäude). Jn Magdeburg in der
Creutz' ſchen Buchhandlung (Brei

teweg Nr. 156).

Zeitung
und Land.,

316. Halle, Freitag den 11. Juli. (Zweite Ausgabe.) 1851.
wer I zèe—r—eèJnhalt: Deutſchland (Berlin.) Frankreich (Paris.) Großbritannien und Jrland (London.) Jtalieniſche Staaten

(Florenz.) Oeffentliche Sitzung des Königl. Kreisgerichts zu Halle. Stadttheater in Halle (Die Räuber.) Handels-
nachrichten.

Deutſchland.
Berlin, den 10. Juli. Die Abſicht, den RegierungsPrä-

ſidenten v. Manteuffel zum UnterſtaatsSecretair im Miniſterium
des Jnnern zu ernennen, iſt nunmehr, wie das „C.B.“ meldet,
vollſtändig aufgegeben.

Ehe Herr v. Rochow Frankfurt verlaſſen wird, ſoll na-
mentlich die Frage wegen der Zugehörigkeit von Preußen und
Poſen zu dem deutſchen Bunde entſchieden und die Flotten An-
gelegenheit, ſo wie mehrere militäriſche und polizeiliche Organi-
ſations Angelegenheiten abgewickelt werden. (C. B.)

Man wird ſich aus der Zeit einer früheren Leitung der
auswärtigen Angelegenheiten erinnern, wie der damalige Chef
derſelben den Eintritt von GeſammtOeſterreich in den deutſchen
Bund unter der Bedingung von preußiſcher Seite zu unterſtützen
verſprach, daß die Conſtituirung der engeren deutſchen Union
von Oeſterreich her nicht gehindert würde. Auf Oeſterreichs viel-
faches Dringen ſtand man dieſſeits von der Union ab, dennoch
verlangt Oeſterreich jenen Geſammt Eintritt nach wie vor. Nun
iſt vorläufig die Jdee angeregt worden, auch noch den Antrag
auf WiederAusſcheidung der Provinz Preußen und einiger Theile
von Poſen aus dem Bunde als einen Verſuch zu behandeln,
durch welchen Oeſterreich zu der Erklärung bewogen werden
möchte, daß es auf den Fall dieſes Wiederausſcheidens ſeinen
eigenen Geſammteintritt nicht weiter beantragen wolle. Jndeſſen
iſt ſo ziemlich die Ueberzeugung gewonnen worden, daß man in
Wien hierauf nicht eingehen will, ſondern, unbekümmert um alle
vermittelnden Auskünfte, den urſprünglichen Plan des jetzigen definitive Wiederbelebung der ſtändiſchen Jnſtitutionen.
Miniſteriums, der mit der praktiſchen Realiſirung des öſterrei
chiſchen Centralſtaates enge zuſammenhängt, bis auf das Aeu wird allem Anſchein nach dieſe Alternative ihre thatſächliche Lö-

ſung erhalten.ßerſte weiter verfolgen wird.
Dem Vernehmen nach werden, nachdem ſich Seitens

Jntereſſe für die Erhaltung der deutſchen Flotte herausgeſtellt
hat, in dieſer Angelegenheit Separat Verhandlungen zwiſchen
Preußen und Oeſterreich gepflogen. (C. B.)

Berlin, den 8. Juli. Seit geſtern ſpricht man mit grö-
ßerer Beſtimmtheit als bisher, von einer bald bevorſte-
henden Aenderung des Cabinets. Die letzten Beſchlüſſe
in Bezug auf die Wiederbeſetzung erledigter Verwaltungsſtellen
ſollen nicht ohne mannigfachen Diſſens im Schooße des Mini-
ſteriums gefaßt worden ſein, und einige Mitglieder des Cabinets
ſollen in Folge deſſen die Neigung zu einem alsbaldigen Aus-
ſcheiden kund gegeben haben. Verbürgen können wir in dieſer
Beziehung Nichts, aber wir halten es für Pflicht, von den um-
laufenden Gerüchten, inſoweit ſie die Situation charakteriſiren,
Mittheilung zu machen. Dieſe Gerüchte erzählen, der Miniſter-
präſident v. Manteuffel werde im Laufe des Monats Auguſt (die
Provinzialſtände dürften ja aber ſchwerlich vor Mitte September
zuſammentreten!) zurücktreten, und die Neubildung eines Mini-
ſteriums werde entweder von dem jetzigen Hausminiſter Grafen
Stolberg, oder von dem Grafen Arnim Boitzenburg in die Hand
genommen werden. Die Herren von Stockhauſen, von Raumer
und von Weſtphalen würden in dem neuen Cabinet verbleiben,
während die übrigen Mitglieder des jetzigen Miniſteriums ihre
Entlaſſung nähmen. Die Combination iſt ſignifikant genug.
Daß ſie ſich aber bewahrheiten werde, ziehen wir in Zweifel.
Es wird zunächſt Alles auf die weitere Entwickelung der ſtändi-
ſchen Frage ankommen. Die Alternative, welche hier die Ent-
ſcheidung herbeiführen muß, bleibt die interimiſtiſche oder 57

Mit der
in nächſter Ausſicht ſtehenden Einberufung der Provinzialſtände

Beharren die Stände feſt und einmüthig auf
der Anerkennung ihrer rechtlichen Fortexiſtenz, ſo iſt möglich, daß

vieler kleiner deutſcher Regierungen durch die allerdings ſehr diejenigen Mitglieder des Miniſteriums, welche nur ein Provi-
eigenthümliche Weigerung, die für die deutſche Flotte rückſtändi- ſorium zugeſtehen wollen, und doch die alten Stände einberufen,
gen Matricular Beiträge zu entrichten, ein nicht eben großes der Macht der organiſchen Entwickelung nachgeben, und die Lei
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wieder hergeſtellt worden.

tung der Geſchäfte in andere Hände übergehen?zu laſſen. Un
terſchreiben die Stände durch Anerkennung des bloßen Propi-
ſoriums ihr eigenes Todesuxtheil, ſo würde matürlich keine Aen-
derung in den leftenden Perſönlichkeiten des Miniſteriums zu

erwarten ſtehen. (M. C.)
Frankreich.

Paris, den 7. Juli. Man fennt jetzt die Details der
Reiſe des Präſidenten nach Beauvais; die Aufnahme deſſelben
von Seiten des Volkes iſt im Allgemeinen eine wohlwollende
geweſen, und man ſoll im Elyſée mit dieſer Reiſe weit mehr
als mit der ngch Poitiers zufrieden ſein. Wie gewöhnlich hat
Louis Napolevn einen Toaſt anhören müſſen, und darauf von
ſeiner „Tribüne“ herab geantwortet. Die Anrede des Maire
lautete:

„Dem Präſidenten! dem Erwählten vom 10. December!
dem Erben des berühmteſten Kriegers! Jhre Gegenwart in
unſern Mauern ruft das Andenken an die Reiſe des erſten Kon-
ſuls im Jahre 1802 zurück. Sie erregt dieſelbe Begeiſterung
und Dankbarkeit. Wir ſchulden Jhnen die Ruhe,
genießen. Die weiſen Maßregeln, die ſie ergriffen haben, die
Kraft und Feſtigkeit der Regierung haben die Anarchie zum
Schweigen gebracht. Die Ordnung, geſtört durch eine Erſchütte-
rung, die bis zu den Grundlagen der Geſellſchaft drang, iſt

Der Kredit kehrt wieder Handel
und Gewerbe haben wieder ihren freien Lauf genommen. Dank
ſei Jhnen für alle dieſe Wohlthaten! Es lebe der Präſident!
Es lebe Frankreich!“

Die Kunſt, mit welcher das Wort „Republik“ vermieden
worden, iſt in der That bewundernswerth.

Louis Napoleon antwortete auf dieſe Rede:
„Der ehrenwerthe Maire von Beauvais wird mir verzeihen,

daß ich mich auf einen einfachen Dank für die ſchmeichelhaften
Worte, die er an mich gerichtet hat, beſchränke. Wenn ich dar-
auf antwortete, ſo würde ich fürchten den religiöſen Charakter
dieſes Feſtes zu ſtören, das durch die Gedächtnißfeier einer in dieſer
Stadt vollbrachten ruhmvollen That eine hohe geſchichtliche Lehre
darbietet. Es iſt ein ermuthigender Gedanke, daß in den äußerſten
Gefahren die Vorſehung oft einem Einzigen es vorbehält, das
Werkzeug zum Heile Aller zu ſein, und in gewiſſen Umſtänden
hat ſie daſſelbe ſogar unter dem ſchwächeren Geſchlechte ausge
wählt, als ob ſie durch die Gebrechlichkeit der Hülle noch beſſer
die Gewalt der Seele über die menſchlichen Dinge darthun und
zeigen wollte, daß eine Sache nicht untergeht, ſobald ſie zum
Anführer einen warmen Glauben, eine begeiſterte Hingebung,
eine tiefe Ueberzeugung hat. So zeigen ſich im fünfzehnten
Jahrhundert, in einem Zwiſchenraum von wenigen Jahren, zwei
unbekannte, aber vom heiligen Feuer belebte Frauen, Jeanne
d'Arc und Jeanne Hachette, im verzweifeltſten Augenblick, um
eine heilige Sendung zu vollbringen. Die Eine hat den wun-
derbaren Ruhm, Frankreich vom Joch der Fremdlinge zu be-
freien. Die Andere legt die Schande eines Rückzugs einem
Fürſten auf, der trotz des Glanzes und der Ausdehnung ſeiner
Macht doch nur ein Rebelle und Anſtifter von Bürgerkrieg war.
Worin beſteht indeſſen ihr ganzes Wirken Sie thaten nichts
Anderes, als den Franzoſen den Weg der Ehre und der Pflicht
zu zeigen und an ihrer Spitze zu ſchreiten. Solche Beiſpiele
müſſen geehrt und fortgepflanzt werden. Auch bin ich in dem
Gedanken glücklich, daß es der Kaiſer Napoleon iſt, der im
Jahre 1806 den lange unterbrochenen, alten Gebrauch wieder
herſtellte, die Aufhebung der Belagerung von Beauvais feſtlich
zu begehen. Für ihn war Frankreich kein künſtliches Gebilde,
pon geſtern her entſtanden, in die engen Grenzen einer einzigen

deren wir

geſagt:

betrug 20 Sgr. 7 Pf.

je oder einer einzigen Partei eingeſchloſſen, ſondern die
Nation, groß durch achthundertjährige Monarchie, nicht weniger
groß nach zehnjährigen Revolutionen, alle alten und neuen
Intereſſen zu verſchmelzen ſuchend und jedem Ruhm ohne Un-
terſchied der Zeit und der Sache ſeine Stelle einräumend.
Wir haben dieſe Geſinnungen alle geerbt; denn ich ſehe hier
Bertreter aller Parteien ſie bringen mit mir vereint der kriege-
riſchen Tugend einer Epoche, dem Heldenmuth einer Frau ihre
Huldigung dar. Auf das Andenken von Jeanne Hachette!“

Paris, Dienſtag den 8. Juli, 8 Uhr Abends. Nach dem
„Journal des Débats“ hat der Präſident der Republik in
der zu Beauvais gehaltenen Rede noch folgende Worte, die in
der von dem „Moniteur“ gegebenen Rede nicht enthalten ſind,

„Die beiden Heldinnen (Jeanne d'Arc und Jeanne
Hachette) haben die edlen Rufe unſerer Vorfahren: „Vive le
roi! Vive la France!“, als Deviſe gehabt.“ Bei dieſer Stelle
rief ein Mitglied des Generalraths, das ebenfalls dem Bankett
beiwohnte, mit lauter Stimme: „Vive la République worauf
Mehrere mit: Vive le Président! Vive la France!“, ant-
worteten. Die Rede des Präſidenten der Republik hat wegen
der perſönlichen Haltung derſelben wenig Beifall gefunden und
iſt an der Börſe mit großem Mißfallen aufgenommen worden.
Die legitimiſtiſchen Blätter, von dem in dieſer Rede der Mo
narchie gezollten Lobe geſchmeichelt, traten heute allein etwas
weniger heftig gegen den Präſidenten auf. (K. Z.)

Großbritannien und Jrland.
London, den 7. Juli. Nach der „Times“ hat der Papſt

fünf neue katholiſche Biſchöfe für England ernannt. Die Er-
nennung ſoll beſonders deshalb beſchleunigt worden ſein, um
der Annahme der kirchlichen Titelbill zuvorzukommen und die
Schwierigkeiten zu vermeiden, welche dieſe den katholiſchen Prä-
laten bei der Beſitzergreifung von ihren Biſchofsſitzen in den
Weg legen würde.

London, Dienſtag den 8. Juli, Nachmittags 5 Uhr 30 Min.
Jm Oberhauſe hat die erſte Leſung der Titelbill ſtattgefunden.

Die Nachrichten vom Kriegsſchauplatze am Cap lauten un-

verändert. (T. D. d. C. B.)
Jtalieniſche Staaten.

Florenz Sonnabend den 5. Juli. Zwiſchen Rom und
Toscang iſt die Convention abgeſchloſſen die volle Kirchenfrei-
heit und die Leopoldiniſche Geſetzgebung iſt theils beſeitigt, theils

modificirt. (T. D. d. C. B.)
Königliches Kreisgericht zu Halle.

Oeffentliche Sitzung der IV. Deputation
vom 10. Juli 1851.

1. Der Lohnſchreiber Richard Julius Maximilian Auguſt
Engelberg hier, 18 Jahr alt nicht Soldat, noch nicht beſtraft ar
beitete als vereideter Schreiber für das hieſige Königl. Kreisgericht und
räumt ein ſich daſelbſt aus eigennützigen Abſichten einer Fälſchung der
Nachweiſe uber die gelieferte Arbeit ſchuldig gemacht zu haben, und zwar
dadurch daß er eine Nummer zweimal in Rechnung brachte und beim
Collationiren dieſe Abweichung nicht monirte dann aber dadurch, daß er
in einem anderen Nachweis nach erfolgter Beglaubigung vor eine
1 noch eine 3 ſetzte dergeſtalt, daß ihm ſtatt einer Seite 31 Seiten be
zahlt wurden. Der auf ſolche Art betruglicher Weiſe erlangte Vortheil

Der Gerichtshof verurtheilt ihn deshalb wegen
Falſchung öffentlicher Urkunden aus eigennützigen Abſichten zu 8 Wochen
Gefängniß, Polizeiaufſicht auf 1 Jahr Verluſt der Nationalcocarde und
Tragung der Koſten.

2. Die unverehelichte Dorothee Karoline Apitſch von hier,
35 Jahr alt und wegen gewerbsmäßiger Unzucht ſchon beſtraft wird we
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gen deſſelben Verbrechens in geſchloſſener Sitzung mit einer 12 wöchentli nen Gebrauch gemacht hat beſtätigt aber daß ſchon vorher eine Ver
chen Gefängnißſtrafe, nachheriger Einſperrung in ein Arbeitshaus und bindung und Abrechnung zwiſchen ihm und beſagter Firma beſtanden habe.
Tragung der Koſten belegt. Der Gerichtshof gewinnt aus alledem die Ueberzeugung von des Krüg-

3. Der vormalige Koſſath Chriſtian Friedrich Eckardt zu ner Schuld und verurtheilt denſelben wegen unerlaubten Vertriebs von
Zſcherben, 61 Jahr alt und ſchon 2 mal wegen muthwilligen Querulirens Looſen auswärtiger Lotterien zu 20 Thalern Geldbuße oder eventuell 20
beſtraft verklagte im Jahre 1850 den Kohlenfuhrmann Starke wegen Tagen Gefaängniß.
einer Forderung von 2 Thlrn. Der Letztere wies jedoch durch Vorlegung Die Koſten fallen dem Krügner gleichfalls zur Laſt doch haben
der betreffenden Quittung nach daß er die fraglichen 2 Thaler längſt die Mitangeklagten Ziegler und Höpfner jeder einen Thaler zu den
bezahlt habe und deshalb wurde das Executions Mandat als nicht voll ſelben beizutragen.
ſtreckbar zuruckgenommen und der Klager abgewieſen. Nichtsdeſtoweniger 9 Der Zimmermann Gottfried Richter aus Zaſchwitz 48 Jahr
kam Eckardt in derſelben Sache wiederholt mit Executionsgeſuchen und alt und noch nie in Unterſuchung geweſen iſt geſtändig eine Nach
dergl. ein, auch noch, nachdem er ausdrücklich verwarnt worden war, ſich mann'ſche Promeſſe zur Badenſchen Staats Eiſenbahn Anlehn Lotterie
nicht des muthwilligen Querulirens ſchuldig zu machen und er wird des geſpielt zu haben und wird deshalb zu 1 Thlr. Geldbuße oder eventuell
halb wegen dieſes Verbrechens zu 3 Monaten Gefängniß und Tragung 1 Tag Gefängniß und Tragung der Koſten verurtheilt.

der Koſten verurtheilt. 10. Die unverehelichte Wilhelmine Thereſe Henriette4. Die Wittwe Marie Saſſe geb. Eſchke zu Wettin 60 Jahr Kunze hierſelbſt, 21 Jahr alt und bereits mehrfach beſträft und die
alt und bereits einmal wegen Bettelns beſtraft, räumt ein, im März verehelichte Johanne Friederike Bröömme geb. Schubert hier-
a, c. in dem Dorfe Edlau abermals beim Betteln betroffen worden zu ſelbſt, 31 Jahr alt und gleichfalls ſchon beſtraft werden in geſchloſſener
ſein. Da ſie durch ein Atteſt nachweiſt daß ſie in Folge allgemeiner Sitzung wegen gewerbsmäßiger Unzucht, Erſtere zu 8, Letztere zu 6 Wo
Körperſchwache, an Taubheit grenzender Schwerhörigkeit u. ſ. w. vollſtaän- chen Gefängniß, Detention in einem Arbeitshaus und Tragung der Ko-
dig arbeitsunfähig iſt, was auch der Augenſchein beſtätigt und da Sei ſten verurtheilt.
tens der Staatsanwaltſchaft nicht nachgewieſen wird daß die Beklagte Schließlich bemerken wir noch daß in der heutigen Sitzung sub 1,
irgend welche andere Subſiſtenzmiztel erhalte erachtet der Gerichtshof 2, 6, 7 und 10 die Königl. Staatsanwaltſchaft durch Herrn Staatsan
die Saſſe des muthwilligen Bettelns nicht ſchuldig walt Heiſe, sub 3, 4, 5, 8 und O9 dagegen durch Herrn Appellations-

5. Der Handarbeiter Friedrich Wilhelm Spatzier von hier, Gerichts- Referendar Graf v. Bredow vertreten war.

28 Jahr alt r I. r und in egeweſen, und deſſen Ehefrau Marie Roſine geb. Ruprecht, 25 Jahr
alt und bereits 5 mal wegen Diebſtahls beſtraft ſind angeklagt, am 8. Stadt Theater in Halle.
November pr. von einem nicht vollſtändig abgeernteten Niemberger Ritter- nguts Felde eine Quantität Kartoffeln im Werthe von 4 Thlr. entwen Mittwoch, den 9. Juli.
det zu haben. Beide Angeklagte leugnen entſchieden da aber die ver Die dritte Darſtellung in welcher unſere Leipziger Gäſte auftraten,
nommenen Zeugen mit Beſtimmtheit den Jnhalt der Anklage beſtätigen waren „die Räuber.“
und ſogar noch hinzufugen daß der Handarbeiter Spatzier andere An- Daß man dies Drama gerade auf „Fauſt“ und den „Kaufmann von
weſende zur Theilnahme an dem Verbrechen animirt habe gewinnt der Venedig“ folgen ließ darüber könnte ſich Schiller beſchweren aber
Gerichtshof die Ueberzeugung von der Schuld der Angeklagten und er andrerſeits entfaltet ſich die Hölle in dieſen drei ſich folgenden durchaus
kennt wegen Diebſtahls an Sachen die nicht unter genauer Aufſicht ge verſchiedenen Teufeln vortrefflich und der Schauſpieler hat eine ſchöne
halten werden können unter 1 Thlr. an Werth, welcher hinſichtlich der Aufgabe dieſe Verſchiedenheit und Steigerung zur Anſchauung zu
verehelichten Spatzier zugleich dritter iſt: bringen.gegen den Handarbeiter Spatzier auf 4 Wochen Gefaängniß, Ver- Herr Kläger gab den Franz. Teufelei und Höllenangſt wußte er,
luſt der Nationalcocarde und des Nationalmilitairghzeichens Verſetzung uüberall Maaß haltend, trefflich darzuſtellen.
in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes und Tragung der Koſten zum Nicht weniger Anerkennung verdient Herr Dee z als Karl. Be-
einen Theil ſonders beim Umſpringen der Gefuhle zeigte er einen ſehr richtigen Tact.gegen deſſen Ehefrau auf 8 Wochen Gefaängniß, Detention bis zum Fräulein Schäfer führte die mißliche Rolle der Amalie mit aner
Nachweis eines ehrlichen Erwerbes und der Beſſerung, Polizeiaufſicht auf kennenswerthem Eifer und möglichſtem Glück durch. Moöchte ihr im
1 Jahr und Tragung der Koſten zum andern Theil. Abſchiedsſpiel Gelegenheit gegeben werden uns durch eine dankbarere

6. Der Handarbeiter Friedrich Wilhelm Alexander Wal Rolle einen ähnlichen Kunſtgenuß zu bereiten, wie wir ihn im „Fauſt““
ther von hier, 36 Jahr alt nicht Soldat und bereits zweimal wegen gehabt haben!
Bettelns beſtraft hat geſtändigermaßen am 24. Mai a. c. von Neuem Herrn Jooſt gelang der alte Moor ſo ſchwer dieſe Rolle iſt, an
in den Straßen hieſiger Stadt gebettelt und wird deshalb zu 83 Wochen den meiſten Stellen die Magiſtratsperſon durfte etwas herriſcher,
Gefängniß und Tragung der Koſten verurtheilt. Hermann etwas weniger ruhig ſein! Der Greis Daniel zeigte oft

7. Der Schneidermeiſter Philipp Körner hierſelbſt, 60 Jahr alt, zu große Apathie.
ſchon vielfach beſtraft, und zwar wegen Mißhandlung und Korperbeſchä Was die Banditen anbetrifft ſo war der Spiegelberg recht ge
digung Ehebruchs Verbalinjurien verſuchten Betrugs Verletzung des lungen nicht viel weniger Schweizer und auch Schufterle. Ko
Hausrechts Contravention gegen die Gewerbeordnung u. ſ. w. nament ſinskhy ein klein wenig zu theatraliſch! Roller machte ſich bei weitem
lich aber auch dreimal wegen muthwilligen Querulirens, wurde wegen beſſer, als der Prinz von Marocko!
gewiſſer vermeintlicher Rechts Anſpruche an Hrn. Rechtsanwalt R. klag Die Aufführung wurde bei den einzelnen ſchwierigen Scenen und
ar jedoch wiederholt, in erſter und zweiter Jnſtanz abgewieſen und zum Schluß mit reichem Beifall belohnt, der um ſo ſchmeichelhafter und

beſchieden das Gerucht nicht mit grundloſen Klagen zu behelligen wi- aufmunternder ſein möchte, da er vorzugsweiſe das Verdienſt „„des
drigenfalls er wegen muthwilligen Querulirens beſtraft werden würde. Schauſpielers war! W.

h ſetzte er ſeine r und erklart auch im r a etigen Audienz Termine von dieſem Verfahren nicht ablaſſen zu wollen. d53 h verurtheilt ihn deshalb zu 6 Monaten Gefängniß und Meteorologiſche Beobachtungen.
ragung der Koſten.8. Der Lohndiener Friedrich Ziegler, 56 Jahr alt und der 9. Juli. Wvrs 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 ubr Tagesmittel.

Fleiſchermeiſter Friedrich Höpf ner, 49 Jahr alt Beide von hier
und Beide noch nie in Unterſuchung geweſen räumen ein gemeinſchaft- Luftdruck 331,7 Par. L. 332,1 Par. L. 1332,0 Par. L. 331,9 Par. L.
lich ein Loos in der Badenſchen Staats-EiſenbahnAnlehn-Lotterie geſpielt
zu haben und werden deshalb zu je 1 Thaler Geldbuße oder eventuell 1 Luftwärme ,9G. Rm. 13,4 G. Rm. 10,8 G. Rm. 11,0 G. Rm.

Tag Gefängniß verurtheilt. i üZugleich mit ihnen ſitzt der Buchbinder Johann Georg Friedr. Wetter trübe. trübe. zieml. heiter. trübe.Krügner von hier auf der Anklagebank, bei welchem man eine Partie S 7 esgedruckter Pläne zu dem bekannten Nachmann' ſchen Promeſſengeſchäft, Wind SW. W. SW. SW.
nebſt 10 ſolcher Promeſſen vorgefunden hat. Am meiſten wird aber mKrügner, welcher 48 Jahr alt und wegen Spiels in der HamburgerWaaren Lotterie bereits einmal beſtraft iſt durch einen Brief compromit H a nd els- N a ch ri chten.
tirt durch welchen die Herren N. Coo. in ſehr energiſcher Weiſe die UeberſichtEinſendung eines rückſtandigen Betrages fur debitirte dergl. Promeſſen
verlangen. Ein von dem Angeklagten ſelbſt geſchriebener an die Herren Der Baumwollen Markt in Liverpool war am 8. d. M. matt
N. C Co. gerichteter und von Mainz zurückerbetener Brief weiſt nun und die Preiſe weichend amerik. andere beſonders ger. Sorten 4 bis
zwar nach daß der Krügner von der letzten Promeſſen Zuſendung kei 4 Pence niedriger. Auch am 4. war der Markt flau, die Preiſe blieben



aber ohne Veränderung.
hatte in Liverpool in letzter Woche einer Stille und Unthätigkeit Platz ge
macht. Die Zufuhren ſind groß, die Händler kaufen nicht mehr und die
dreher ſind nicht geneigt ihre Proben zurückzuziehen ein Weichen der

Die Lebhaftigkeit der meiſten Stoppel- Artikel erſterer Artikel etwas belebter Gummi, Farbewaaren Oel und Sud
früchte ſowie Metalle unbeachtet und flau.

„London, den 7. Juli. Die Zufuhr heimiſchen Weizens war heut
mäßig der größere Theil wurde zu den Preiſen des vorigen Freitags

reiſe war deshalb hin und wieder unausbleiblich. Nach Caffee war geräumt. Fremder Weizen bei beſchrankter Nachfrage, niedriger. Gerſte
Frage doch wurden Umſaätze durch die geſteigerten Forderungen beſchränkt.
In Reis fanden bedeutende Umſatze ſtatt. Jndigo 3 bis 4 Pence unter
ſetzten Londoner Auktions Preiſen verkauft. Palmoöl feſter Lief. 28 Pfd.
St. und loco 27 Pfd. St. 5 Sch. bis 27 Pfd. St. 10 Sch. Am Glas-
gower Eiſenmarkt bleibt die Stimmung flau und das Geſchäft ganz
unbedeutend. Jn Amſterdam hat ſich der Caffee- Markt gebeſſert und
Preiſe hoben ſich 1 c. uber ihren niedrigſten Standpunkt. Reis Preis
haltend. Südſeethran bleibt zu 32 Fl. angeboten Sardellen 9 Fl. Der
Preis des neuen Herings iſt 60 c. Jn Stettin wurde geſtern Roggen
höher bezahlt bei wenig Umſatz, Juli Auguſt 37 bez. und Br. Auguſt
Sept. 37 bez. Sept. Okt. 364 bis 37 bez. und Br. Frühjahr 38 bez.
Aus Hinterpommern ſchreibt man daß der Roggen dunn ſtehe und
auch Hafer und Gerſte ein ſchlechtes Ausſehen haben und kaum einen

unverändert Hafer 1 Sch. pr. Q wohſfeiler.

Getreidepreiſe.
Halle, den 10. Juli.

Weizen 1 Thlr. 20 Sgr. Pf. bis 2 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf.

Roggen 1 1 bis 21 3Gerſte 1 3 e vis 10Hafer 2 27 G vie 1 3 2 9
Allgemeiner Anzeiger.

Verlobt: Mathilde Eiſenhardt u. Eduard Petzokd
(Schönebeck und Weimar). Alma Clarus und Königl. Re

gierungsaſſeſſor Richard Schueck (Creupau und Merſeburg.
Getraut: Paſtor Ziegler in Weißenfels und Frl. N.

Werner.
Geboren: Ober GrenzControleur Barth, ein Sohn

(Däahre).
Geſtorben: Wilhelmine Unterberg geb. Arnicke

Bekanntmachungen.
Freiwilliger Verkauf.

beim Königl. Preuß. Kreis- Gerichte zu
Halle a. d. S. 1. Abtheilung.

Das hier in der kleinen Klausſtraße bele-
gene, zum Nachlaß des Kaufmanns Heinrich
Fritſch hier gehörige Haus nebſt Zubehor,
Nr. 923 des Hypothenbuchs von Halle ein-
getragen, nach der nebſt Hypotheken Schein
und Bedingungen, in der Regiſtratur (eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 14) einzuſehenden
Taxe abgeſchatzt auf 4282 Thlr. 19 Sgr.
9 Pf. ſoll nach Antrag der Erben
am 15. September 1851, Vormittags

11 ubr,
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine erſcheint.
Treppe hoch, Zimmer Nr. 5. meiſtbietend
verkauft werden.

Beſte Weſtphäliſche
S ch i n k en empfing und empfiehlt

Carl Kramm,
gr. Ulrichsſtraße Nr. 13.

3 Thlr.

nach den neueſten Quellen

II. Handbuch der ſpeciellen Pathologie und Therapie.
Drei Bände.

Der erſte Band umfaßt die gcuten Krankheiten (2 Thlr.), der zweite und
dritte Band die chroniſchen Krankheiten (5 Thlr.)

Soeben iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen

Handbuch
der phyſiologiſchen und pathologiſchen

h e m t arg ttet
von

Dr. A. Moſer und Dr. J. C. Strahl.
Gr. 12. Geh. 3 Thlr. 18 Nygr.

Dieſes Werk bildet die fünfte Abtheilung der „Enchyklopädie der mediciniſchen
Wiſſenſchaften welche unter Redaktion des Dr. A. Moſer bei dem Unterzeichneten

Die vorhergehenden Abtheilungen enthalten
J. Handbuch der topographiſchen Anatomie. Von Dr. L. Röhmann. 1844.

Von Dr. L. Posner.
1845--47. 7 Thlr.

Die mediciniſche Diagnoſtik und Semiotik. Von Dr. A. Moſer. 1845.
2 Thlr.
Geſchichte der Medicin. Von Dr. E. Morwitz. Zwei Bände. 1848—-49.
3 Thlr. 18 Ngr.

Leipzig, im Juli 1851. F. A. Frockhaus.Funk's Garten.
Freitag, den 11. Juli,

Großen Militairconcert,
gegeben vom Muſikkorps des 31. Jnfantrie

Regiments.

Anfang 5 Uhr Nachmittags.
Entrée a Perſon 2“ Silbergroſchen.

werden.

Obſtverkauf.
Sonnabend den 12. d. M., Nach

mittags 3 Uhr,
ſoll im fruheren Stegmann'ſchen Garten
hier das diesjährige Obſt meiſtbietend verkauft

Auct.Comm. u. ger. Taxator.

Große Ulrichsſtraße Nr. 11 iſt der Laden
mit Wohnung nebſt Zubehör von jetzt an zu
vermiethen und zu Michaelis zu beziehen.

Concert im Paradies
Freitag den 11. Juli. Anfang Abends 7

Uhr. Wittig.
Brandt,

(Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.)
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